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jur gabtifatfon »on Ätieg«puf»tr ctforbcrn wütfccn, fcle Dualität
bfefe« Sej-jtern unjwelfetfeaft baruntet leiben müfte.

Set auêfcfetieftfcfeet Setwenbung einer cfnjlgen ber Stüfeten

ju milftärlfcfeen Sweden entftünbe fernet ber Stadjtfectt, baf ba«

©tabliffement feine SDienfte gerabe fn kern DJcomcnte »erfagen

fönnte, wo fefne grofte Sfeätfgfeit am nötfetgften wäre, fo kaf Im

Ätiegefatte kle Sltmee burefe einen betattigen Unfall etr.lgetmafcn

weferto« würbe.

3Jcft bem gegenwärtigen ©»(lern fcet Scfjfcfeung aller ÜÄüfelcn

jur Ärfeg«pul»erfabrlfation werben biefe Uebelftänbe umgangen
unb tfi jubem blc SJiöglidjfctt noefe gegeben, Im Stotfefatte ble

Stiftungen betfelben butd) ©iftltung ber §anfcel«pul»erfabrlfaiion
bebeutenb jtt »etmefeten.

Son ber ©rrlcfetung einer befonbern, wenn aucfe mit ben neue»

ften ©Inricfetungen »erfefeenen Är(eg«pul»ermüfete (ft fdjon au«

obigen Stotloen ju abftrafefren, ju benen übrigen« nodj finanjictle
fommen. ©« müfte einem foldjen ©tabliffement, wenn e» fcem

Swede In ieber Scjlefeung entfpredjen fort, eine foldje Sluêkcfenung

gegeben werken, fcaf fca« feteju erforfccrtfdje Slnlagefapftat, fowie

ba« grofe Slrbcfterperfonat, bfe befonbere Slbtnlnliiratien u. f. w.
ble @rflet(ung«foften be« Är(cg«pul»er« refp. beffen tyxdt auf efne

©öfee bringen wütbe, welcfee bte mit ber gabrlfatlon fce« ©anbei«»

putoer« erjfelte befceutenfce ©taatêelnnafeme »oflflanblg aufjeferett

müfte, wa« wcfcet fm 3ntercffc unfere« ©eerwefen« noefe in fccm>

Jcnigen unfere« ©djü^enwefen« läge.

S3lr ftnfc fcafecr fcer Slnftcfet, fcaf ba« ber Jefcigen Drganifation
ber Sut»erfabrifatton ju ©runbe liegenbe @*»flem unfern Ser»

feättnlffen am fteflen entfprlcfet unk fommen ju bem ©efeluffe, bie

un« jnr Unterfudjung »orgetegte grage ju »ernclnen.

8unbe«ftabt. (SBafelen für kie ©täbe »on
Scfearffdjufcenbatatttoncn.) 3n gofgc entfiankenet

Süden bei fcen Stäben »on ©djarffcfeü&enbatatttonen feat ber

Sunbc«ratfe gewäfett:

1) jum SRajot be« SatafHon« Str. 3 : ©errn ©auptmamt
Sulc« Scuma Stoffelet, in Sonceboj (Sern), biêfeetfger Slibemajor

blcfe« Sataitton«;
2) jum DJcaJor be« Sataitton« Str. 17: ©errn Hauptmann

Äarl S»to, in Sfeun, blifeerfget Sllbcmafot btefe« Satattton«;

3) jum Slibemajor be« Sataiflon« 9er. 17 : ©errn Hauptmann

Sef. 3eangro«, »on SDcontfaucon (Sern), In Sern;
4) jum Slifcemajor fce« Sataitton« Str. 11 : ©etrn Safob

©pâltç, In Stctflal (©tant«), Dberlieutenant fett 1871, mit Se»

förtetung jum ©auptmann;

5) jum SUfcemaJot be« Satattton« Str. 12 : ©ettn Hauptmann
Äatl ©pp, in Slltbotf (Uri).

— SDer Sunbc«tatfe feat jum I. ©efretär unk Suteaudjcf
fce« eiligen. ÜÄllttätbepattcment« etwäfelt: ©rn. Dberfilieutenant
8. Sl. SDc«goutte«, »on Sern, bl«feetiger n. ©efretär fce« gefcaefeten

SDepattement«.

— gür fcen nädjfijäferigen Sruppenjufammenjug (1874) wfrfc

fcfe IX. SDioifion (SBielanb) befifmmt.

& u 0 l a n it.

Sranfteid). (Slbmlrat Sréfeouart.) StmlO. b.3t.
flarb tn Sttcacfeon ber tcfcte Slkmlral »on granttefdj, granj Sfeoma«
Sréfeouart. 3m 3afere 1798 at« einfadjer ©djiftêjunge in ken ©ee»

fcienfl getreten, feätte er »1er Safere »ot fcem ©übe fetnet langen
Saufbafen bfe feödjfte SSütbe erlangt, welcfee einem ©cemann ju
erreidjen mBgtidj Ifi. SDie etften ©eegefeefete, an welcfeen Sréfeouart
tfeellnafem, -fielen nodj in bie tc|te Seit bc« erfien Äatferreidje«.
Später fämpfte et bet 9ta»arin, la Slate, bcfefeligte eine ©efeiff«»

fctolfion bel ber Srpebitlon »on 9tom unk fpätet kfe ©«takte tn
fcet Ärfm. ©t war ©enatot unfc ©roffreuj ker ©ferenlegfon.

gtrfdntircnts.
2>er ^rojef? SBajafne.

vn.
13. Dftober. — SDa« Setfeör jerfäflt fn neun Sfeeile: l.Se-p>

nafeme ke« Äommanbo'«; 2. Dperationen »em 13. St« jum 19.

Sluguft; 3. Setlefet mit kern Äaifer, ket Sftegierung, kern Star«

fcfeall Stac DJrafeon u. f. w.; 4. Operationen »om 19. Stugufl
bf« jum 1. ©eptember; 5. Sertfeclfclgung unfc Serptoefantfrung
ber geftung Ste-**,; 6. »ctfefelebene Swifcfecnfälle Im ©eptembet;
7. Serfcfer mit ber SRegierung ber Sanbe«»ettfeeiblgung ; 8. fefctc

Unterfeanblungen; 9. Äapltutatlon.
SDet etfte Sfeeil bc« Setfeör« betraf blc ©reigniffe »or ber

©rnennung Sajalne'« jum Dbttbefefel«feabet bet Stfeclnatmee, bie

natürtfefe feine Serantwottllcfelelt aufet ©piel laffen, fca er untet
bem Sefefel bc« Scatfdjatt« Sebeeuf ftanb. Sajalne übtfgen« will
butefeau« fefne Sctfeelllgung anetfennen an ben »om Äaifer »ot
bem 13. Slugufl »ecorbneten ÜJtafregeln. 2ßa« bie ©cfelacfet »on

Som» anbelangt, welät er ble Slnflagc bet Dcadjlaffigteft jutüd,
inbem et ctftätt, et fet tm Stngefidjt kc« geinbe« geftanken unfc

feabe fiefe nidjt mit ben SDetail« Im [Süden feinet Sltmce bcfcfeäf«

tlgen föunen. Sluf bfe gtage, warum alle kle ju einet ©cfelacfet

für fcen 15. Slugujl »etorbneten SDcafregeln nfefet »otljegen wotben

fclcn, befeauptet er, bfe Äonjetittitung fefner Sruppen fcf »erfpätet

worben.

Sn Sejug auf 9ìéjon»ltte erftärt er, er feabe crfl fpät am

Slbenb ble »om 4. Äorp« errungenen Sortfeefle gefannt, glaubt
aber nfefet, baf man unmittelbar SWentmét» unb SQgn»(tte wiebet

feätte befe^cn fönnen.

Sffia« ©t. Stfoat betrifft, antwortet Sajalne auf eine grage
bc« Stäfibenten, cr feabe fdjon am 16. ïtorgen« bem SJtarfrfeatt

Santobert alle« wa« ju feinem ©ebote ftanb jugefanbt unb am

Sage ber ©djladjt, fobalb er ka»on benacferidjtigt wat, ka« SDtög«

lidjc getfean, um fcemfetben ©ülf«truppen jujufcfelrtcn. ©r befeaup»

tet, ©anrebert feabe Mo« jwei Sattcrien »on (fem begefert.

Sluf bfe grage, ob et glaube, baf bfe SDeutfdjen ble Slbfidjt

feätten, ifen gegen SOieis jutüdjuwerfen, antwortet Sajafne, fle

feätten fm ©egentfeett tfen »on Sütefc abfdjnelben wollen. Sefragt,
ob e« Ifem nfefet möglidj gefdjienen, au« ben ©efedjten »om 16. unb

18. Slugufl efnen gröfern Sortfeeil ju jtefeen, etflärte er, bet Äaifer
feabe ifem förmlidj befofelen, fefne fompromfttirenfce ©djtadjt an*

junefemen, unfc fügt fetnju, er fet in fcer Stäfec »on JDcej} »erblfe«

ben, um bfe Slrmee »on Sfeafon« ju ctwattcn.
14. Dftcbet. — ©a« Setfeör be« SWarfcfeall« wäferenb fciefer

©ffcung betraf au«fdjt!eflidj bte SKlttfeeilungen, bie jwifdjen (fem,

bem Äaifet, bem Ätteg«tnfniftct unb bem Sütatfdjatl SDÎac ütafeon

fiattgefunken feaben. ©tetln Hegt fcet Änoten ke« ganjen Stojeffe«.
Stoj-j fcem merfwürfcfgen Saft fce« Sräfibenten, be« ©etjog«

»on Slumalc, unb ber ©ewanfctfeelt, womit et fefne gtagen fieflte,

»ettfef fcfe ©ffcung ofene grofe« Sutetejfe. ©« war barin ble

Stebe »on ber ©enbung be« SDÎctJor SWagnan jum Äaifet, um

bfefem übet ble fttategffdje Sage ker betben fetnbtfcfeen Slrmeen

Slu«lunft ju geben. Sajaine, ben man frug, warum ütagnan
ntefet naefe 9Ref*> jurüdleferte, antwortet : ber Äaifet feabe benfelben

bei fiefe befeatten. ©t anerfennt Jefcod), baf et fn bet Stadjt »om

18. auf ben 19. Sluguft eine SDepcfcfee erfealten, worin Ifem ge»

metbet wirb, baf SJcagnan über Stfeclm« unb Sfefoiwftte abgeref«t

fet unb benfelbigen Slbenb tn Ste-*-*, eintreffen würbe. Sajaine
befeauptet, er feabe atfobalb naefe Sfeion»ttle tetegrapfefrt, um Slu««

fünft ju erfealten übet bfe Sorgänge, fjabe aber feine Slntwort

erfealten.

SBäferenb fcen gtagen fce« Stäfikcnten übet kfefen Swffdjenfatf
fuefete Sajatne plö&tld) untet ten Sapferen, bfe »er Ifem auf bem

Stfcfee tagen, unb auferte, cr muffe, um gewiffe fttategffdje Se«

wegungen, bfe er unternommen, ju erflären, ftcfe auf efne SDepefdje

berufen, worin Ifem bfe gtöfte Sotftdjt anempfofeten wirb. SDiefe

SDepefdje (fi »on Äonftaiitinopet au« an ben Äaifet gerfefetet unb

ttägt efne Untetfcferift, ble nidjt »eröffentlicfet werben foli (man

weif Jeboct), baf bet Unterjcicfener bet Slcomte be la ©uetonnfete

(ft). Su fciefer SDepefdje feetft e« unter Slnfcerm: „SDanl fcer

©cfewafcfeafttgfett eine« feöfeern beutfdjen Seamten feabe ii) etfafe«

rtn, baf, fm gatte eine« abermaligen ©iege«, ble Sreufen nfefet

mefet bfreft Satf«, fenfcetn Sfeaten« jum Dbictt nefemen werten."
Stacfekcm man ffem »etfefefekene SDepefcfeen, nad) fcer ©djtadjt

»on @t. Stfoat, »er Slugen gelegt, werau« fein Sotfafc nacb,

kern Störten ju bringen jfemlfcfe flat feewotjugefeen fdjefnt, ant«

wottet Sajafne : e« fefen fcfe« efnfadje Slnfceutungen gewefen, weldje

kit ©reigniffe »on ©tunke ju ©tunke moMfijfren tonnten,
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zur Fabrikatton «on Kriegspulver erfordern würdcn, die Qualität
dieses Letztern unzweifelhaft darunter leiden müßte.

Bei ausschließlicher Verwendung einer einzigen dcr Mühlen

zu militärischen Zwecken entstünde ferner der Nachtheil, daß da«

Etablissement seine Dienste gerade in dem Momente versagen

könnte, wo seine größte Thätigkeit am nöthigsten wäre, so daß im

Kriegsfalle die Armee durch einen derartigen Unfall einigermaßen

wehrlos würde.

Mit dcm gegenwärtigen System der Beizichung aller Mühlen

zur Krleg«pulverfabrlkatlon werden dies« Uebelstönde umgangen
und tst zudem die Möglichkeit noch gegeben, im Nothfalle die

Leistungen derselben durch Sistirung der HandelSpulverfabrtkativn

bedeutend zu »ermchrcn.

Von der Errichtung einer besondern, wenn auch mit den neuesten

Einrichtungen »ersehenen KrtegSpulvermühle ist schon au«

obigen Motiven zu abstrabiren, zu denen übrigen« nvch finanzielle

kommcn. ES müßte eincm solchen Etablissement, wcnn e« dcm

Zwecke tn jeder Beziehung entsprechen soll, eine solche Ausdehnung

gegeben werden, daß das hiezu erforderliche Anlagekapital, sowie

das große Arbciterpersonal, die besondere Administration u. s. w.
die Erstellungskosten des Kricgspulver« resp, dessen Prcis auf eine

Höhe bringen würde, wclche die mit dcr Fabrikation des Handelspulver«

erzielte bedeutende StaatSeinnahme »vllständig aufzehren

müßte, was weder im Interesse unseres Heerwesens noch in
demjenigen unsere« Schützenwesens läge.

Wir sind daher der Ansicht, daß da« der jetzigen Organisation
der Puloerfabrikation zu Grunde liegende System unsern

Verhältnissen am besten entspricht und kommcn zu dem Schlusse, die

un« zur Untersuchung vorgelegte Frage zu verneinen.

Bundesstadt. (Wahlen für die Stäbe »on
Scharfschützenbatailloncn. Jn Folgc entstandener

Lücken bei den Stäben »on Scharfschützenbatailloncn hat der

BundeSrath gewählt:
1) zum Major de« Bataillon« Nr. 3 : Herrn Hauptmann

Julcs Numa Rosselet, in Sonceboz (Bern), bisheriger Aidemajor
diese« Bataillon«;

2) zum Major des Bataillon« Nr. 17: Herrn Hauptmann

Karl Zyro, in Thun, bisheriger Aidemajor dieses Bataillons;
3) zum Aidcmajor des Bataillon« Nr. 17 : Herrn Hauptmann

Jos. JeangroS, von Montfaucon (Bern), tn Bern;
4) zum Aidemajor de« Bataillon« Nr. 11 : Herrn Jakob

Spälty, in Nctstal (Glaru«), Oberlieutenant seit 1871, mit
Beförderung zum Hauptmann;

5) zum Aidemajor de« Bataillon« Nr. 12 : Hcrrn Hauptmann
Karl Epp, in Altdorf (Uri).

— Der Bundcsrath hat zum I. Sekretär und Bureauchcf
de« eidgen. Militärdepartement« erwählt: Hrn. Oberstlieutenant
L. A. DeSgoutte«, »on Bern, bisheriger II. Sekretär de« gedachten

Departement«.

— Für den nächstjährigen Truppenzusammenzug (1874) wtrd
die IX. Division (Wieland) bestimmt.

A u s i a n d.

Frankreich. (Admiral TrShouart.) Ami». d.M.
starb tn Arcachon der letzte Admiral »on Frankreich, Franz Thomas
TrShouart. Im Jahre 1798 als einfacher Schiffsjunge in den See-
dienst getreten, hatte er »in Jahre »or dem Ende setner lange»
Laufbahn die höchste Würde erlangt, welche einem Seemann zu
erreichen möglich ist. Die ersten Seegefechte, an welchen TrShouart
theilnahm, sielen noch in die letzte Zeit des ersten Kaiserreiche«.
Später kämpfte er bei Naoarin, la Plato, befehligte eine Schiff«-
division bet der Erpedition »on Rom und später die Eskadre in
der Krim. Er war Senatvr und Großkreuz der Ehrenlegion.

Verschiedenes.
Der Prozeß Bazaine.

vn.
13. Okiober. —Da« Verhör zerfällt in neun Theile: I.Besitz¬

nahme de« Kommando'«; 2. Operationen vom 13. bi« zum 19.

i; 3. Verkehr mit dem Kaiser, der Regierung, dem Mar»

schall Mac Mahon u. s. w, 4, Operationen vom 19. August
bi« zum 1. September; 5. Vertheidigung und Verproviantirung
der Festung Metz; 6. verschiedene Zwischenfälle im September;
7. Verkehr mit der Regierung der Landesvertheidigung; S. letzte

Unterhandlungen; 9. Kapitulation.
Der erste Thcil des Verhör« betraf die Ereignisse vor der

Ernennung Bazaine'« zum Oberbefehlshaber der Rheinarmee, die

natürlich seine Verantwortlichkeit außer Spiel lasscn, da er unter
dem Befehl des Marschall« Leboeuf stand. Bazaine übrigen« will
durch««« Kim Betheiligung anerkennen an de» vom Kaiser »or
dem 13. August »erordneten Maßregeln. Wa« die Schlacht »on

Borny anbelangt, weist cr die Anklage der Nachlässigkeit zurück,

indcm er erklärt, er sei tm Angesicht des Fcindes gestanden und

habc sich nicht mit den Details im Rücken seincr Armce beschäf-

tigen können. Auf die Frage, warum alle die zu einer Schlacht

für den 15. August »erordneten Maßregeln nicht vollzogen worden

seicn, behauptet er, die Konzentrirung seiner Truppen sei verspätet

worden.

Jn Bczug auf Rêzonville erklärt er, er habe crst spät am

Abend die vom 4. Korp« errungenen Vortheile gekannt, glaubt
aber nicht, daß man unmittelbar Montmêcy und Dgnville wieder

hätte besetzen könncn.

Wa« St. Privat betrifft, antwortet Bazaine auf eine Frage
de« Präsidenten, er habe schon am 16. Morgens dem Marschall

Canrobert alles was zu seinem Gebote stand zugesandt und am

Tage der Schlacht, sobald er davon benachrichtigt war, das Mögliche

gethan, um demselben Hülfstruppen zuzuschicken. Er behauptet,

Canrobert habe blos zwei Batterien «on ihm begehrt.

Auf die Frage, ob er glaube, daß die Deutschen die Absicht

hatten, ihn gegen Metz zurückzuwerfen, antwortet Bazaine, sie

hätten im Gegentheil thn von Metz abschneiden wollen. Befragt,
ob eS ihm »ichi möglich geschienen, aus den Gefechten vom 16, und

18. August eincn größern Vortheil zu ziehen, erklärte er, der Kaiser

habe ihm förmlich befohlen, kcine kompromitiirendc Schlacht an.

zunchmen, und fügt hinzu, er sci in der Nähe »on Metz verblieben,

um die Armee von ChalonS zu erwarten.

14. Oktober. — Da« Verhör de« Marschall« während dieser

Sitzung betraf ausschließlich die Mittheilungen, dte zwischen ihm,
dem Kaiser, dem Kriegsminister und dem Marschall Mac Mahon
stattgefunden haben. Hierin liegt der Knoten des ganzen Prozesses.

Trotz dem merkwürdige» Takt des Präsidenten, des Herzogs

»on Anmale, und der Gewandtheit, womit er seine Fragen stellte,

verlief die Sitzung ohne großes Interesse. Es war darin die

Rede von der Sendung de« Major Magnan zum Kaiscr, um

diesem über die strategische Lage dcr beiden feindlichen Armeen

Auskunft zu geben. Bazaine, den man frug, warum Magna«

ntcht nach Metz zurückkehrte, antwortet: der Kaiser habe denselben

bei fich behalten. Er anerkennt jedoch, daß er in der Nacht »om

13. auf den 19. August eine Depesche erhalten, worin ihm ge»

meldet wird, daß Magnan über Rheims und Thionville abgereist

sei und densclbigen Abend tn Metz eintreffen würde. Bazaine

behauptet, er habe alsobald nach Thionville tclegraphirt, um Auskunft

zu erhalten über die Vorgänge, habe aber keine Antwort
erhalten.

Während den Fragen de« Präsidenten über diefen Zwischenfall

suchte Bazaine plötzlich unter den Papieren, die »or ihm auf dem

Tische lagen, und äußerte, er müsse, um gewisse strategische

Bewegungen, die er unternommen, zu erklären, sich auf eine Depesche

berufen, worin ihm die größte Borficht anempfohlen »ird. Diese

Depesche ist »on Konstantinopel aus an den Kaiser gerichtet und

trägt eine Unterschrift, die nicht veröffentlicht werden foll (man

weiß jedoch, daß der Unterzeichner der Vicomte de la Gueronntere

ist). Jn dieser Depesche heißt es unter Anderm: „Dank der

Schwatzhaftigkeit eines höhern deutschen Beamten habe ich erfahren,

daß, im Falle eines abermaligen Steges, die Preußen nicht

mehr direkt Paris, sondern ChalonS zum Objekt nehmen werden."

Nachdem man ihm verschiedene Depeschen, nach der Schlacht

von St. Privat, vor Augen gelegt, woran« sein Vorsatz nach

dem Norden zu dringen ziemlich klar hervorzugehen scheint,
antwortet Bazaine : e« seien die« einfache Andeutungen gewesen, welche

dir Ereignisse von Stunde zu Stunde modifiziren konnte»,
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